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Die Erhebung des Islam.
Milge AM» « i!« MWl,- » Mptflt in Mit « «.

» MtSi II MW giillll KtKta ’
Bltogt MW» gegen dtW!WMlttr ii MM.

Lord Roberts +♦
London, 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Lord Roberts,  der den indischen Trnppcn
i» Frankreich einen Besuch abstattete, ist, wie

- das Reuter -Büro meldet, am Samstag abend
plötzlich gestorben.

Der Dreiundachtzigjährige weilte gerade in Frankreich,
um eine Inspektion der indischen Truppen vorzunehmen.
Ein plötzlicher Tod, dessen Art wir zu der Zeit , da diese
Zeilen geschrieben werden, noch nicht kennen, hat einer
langen und für England auch verdienstvollen militärischen
Tätigkeit ein Ende gemacht. Fast 64 Jahre hat er in eng¬
lischen Militärdiensten gestanden und sich viele kriegerische
Lorbeeren im Kampfe mit farbigen Gegnern geholt, um
dann, als letztes und bedeutendstes Werk seines Lebens,
die Burenstaaten für England zu erwerben.

Der Tod des Lord Roberts könnte diejenigen, die an
lein folgerichtiges Walten des Schicksals, an Bestimmung
!glauben, zur Nachdenklichkeit stimmen. In der Tat , es ist
eigenartig : Dieser Krieg der langen Schlachten ist auch ein

'Krieg der plötzlichen Tode. Die Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgerpaares  durch serbische
Heistsporne gab den Anlatz zu dem Einschreiten Oester¬
reichs gegen Serbien . Und der Mann , der als der böse
Geist Rußlands betrachtet werden darf, der im Verein mit
England die große Blutschuld auf sich geladen hat, Serbien
den Rücken zu stärken und die bestimmenden Kreise um den
Zaren in den Krieg zu ziehen, der Gesandte von Hart-
w i g, starb ebenfalls eines plötzlichen Todes und zwar —
das ist das besonders Eigenartige — in der österreichischen
Gesandtschaft zu Belgrad . Das Geheimnis dieses Todes
wird wohl erst nach dem Kriege enthüllt werden. Als
Vierter folgte am Tage nach der deutsch-französischen
Kriegserklärung der französische Sozialistenführer Jau¬
le  8, der seine Landsleute oft genug vor den Folgen der
blinden Dienstbarkeit gegenüber Rußland gewarnt hatte.
Er starb in Paris den Tod durch Mörderhand , als ein'
Opfer seines Eintretens gegen die Wiedereinführung der
dreijährigen Dienstzeit. Ihm folgte von bedeutenden Per¬
sönlichkeiten Papst Pius der Zehnte,  der ein offener
Gegner des Krieges an sich und insbesondere des entbren¬
nenden Weltkrieges war . Und vor nicht langer Zeit star¬
ben wiederum zwei bedeutende Persönlichkeiten der beiden
wichtigsten neutralen Staaten . Zuerst der italienische Mi¬
nister des Auswärtigen , Giuliano,  der zwar die ver¬
tragliche Hilfe des Dreibundstaates für uns nicht hatte
erwirken können oder wollen, der aber doch immerhin eine
entschiedene Neigung dieses unzuverlässigen Vertrags¬
genossen auf die Seite unserer Feinde zu verhindern
gewußt hatte. Und dann König Karol von Ru-
mänicn,  der , den Einflüsterungen Rußlands und dem
Drängen der deutschfeindlichen Diplomatie zum Trotze, die
strengste Neutralität gewährt hatte. Als Achter in der
Reihe der bedeutenden Männer , die in irgendeiner Weise
in Beziehung zu dem furchtbarsten Kriege standen, den die
Erde bisher gesehen, folgt ihnen nun der alte englische
Felbmarschall Lord Roberts.

Er war Jahre Hindurch eine der wichtigsten Stützen
der Agitation zur Errichtung eines großen stehenden
Heeres, um der Jnvasionsgefahr zu begegnen. Und damit
ist er auch als einer derjenigen gekennzeichnet, die durch
den beständigen Hinweis auf die „deutsche Gefahr" das bri¬
tische Volk zu immer größerer Abneigung gegen das
deutsche Volk und allmählich zum offenen Haß erzogen
haben. Die Gerechtigkeit verlangt allerdings , daß man
auch die von der verletzenden Großsprecherei eines Chur¬
chill oder Grey wohltuend abstcchcnde vornehme Agi¬
tationsart Lord Roberts hcrvorhebt. Kaiser Wilhelm II.
schien seine militärischen Eigenschaften sehr zu schätzen;

denn nach der für England glücklichen Erledigung des
Burenkricgs und der Anschweißung der beiden burischcn
Freistaaten an die Kapkolonie verlieh er ihm den Schwar¬
zen Adlerorden. Zu Beginn des jetzigen Krieges hat der
Lord den hohen preußischen Orden zurückgeschickt. Auch den
Menschen schätzte der Kaiser in Lord Roberts hoch, was er
wiederholt durch freundlich-vertrauliche Aussprachen mit
ihm bewiesen.

Frederick Sleigh Graf Roberts stammte aus einer eng¬
lischen Militärfamilie . Er wurde am 30. September 1832
in Khanpur in Indien als Sohn eines Generals geboren.
Als Leutnant machte er in dem blutigen indischen Aufstand,
der seiner Gcburtsstadt einen so grausigen Ruf verlieh,
die Belagerung von Dehli mit. Er kämpfte später in Abes¬
sinien und Afghanistan, und im zweiten afghanischenFeld¬
zug (1879) war ihm, der inzwischen zum Generalleutnant
aufgerückt war , sogar der Oberbefehl übertragen worden.
Seine Siege machten ihn schnell volkstümlich. Er wurde
zum Baronct erhoben und 1881 als Gouverneur nach Na¬
tal geschickt, um nun auch die aufsässigen Buren zu schlagen.
Bevor er jedoch eingreifen konnte, war der Friede mit den
Buren schon geschlossen, und er verließ Südafrika , um als
General das Kommando von Madras in Indien zu über¬
nehmen. 1885 wurde er zum Oberbefehlshaber der Trup¬
pen des indischen Reiches ernannt und unterwarf im
nächsten Jahre Birma . 1892 wurde er zum Peer von Eng¬
land erhoben mit dem Titel Lord Roberts von Kandahar
und Waterforö . Im Jahre 1893 legte er den indischen
Oberbefehl nieder und übernahm , nachdem er 1895 zum
Feldmarschall ernannt war , das Oberkommando der Trup¬
pen in Irland . Im Dezember 1899 wurde er zum Ober¬
befehlshaber der britischen Truppen in Südafrika bestellt,
wo er, mit Hilfe des harten Generals Kitchencr, vom Fe¬
bruar 1900 ab seine Erfolge gegen die bis dahin siegreichen
Buren gewann. Seiner breit angelegten Strategik konnte
die Kleinkriegkunst der Buren nicht standhalten! und so
gelang es ihm, die beiden Burenrepublikcn Transvaal
und Oranjefreistaat für England zu erwerben. Er hatte
die englische Waffenehre wieder hergestellt und wurde , nach¬
dem er Ende 1990 nach England zurückgekehrt war , zum
Oberbefehlshaber der britischen Armee ernannt . Außer¬
dem erhielt er den Hosenbandorden, ein Ehrengeschenk von
2 Millionen Mark und den Titel eines Grafen von Kan¬
dahar und Pretoria . 1904 trat er vom Amte zurück, bereiste
zunächst Südafrika und ließ sich dann bauernd in England
nieder, um seine alte Mahnung immer wieder vorzubringen,
zur Abwehr der Jnvasionsgefahr ein großes stehendes Heer
zu schassen. Seine großmäuligen Mitstreiter gingen schließ¬
lich noch weiter ; sic wollten sogar ein Heer, das groß und
stärk genug wäre, um die Invasion in andere Länder
(lies Deutschland) zu tragen.

Nun , da die Gefahr einer Invasion vernehmlich an die
Pforten Englands klopft, wurde er in dem Augenblick
aus seiner Tätigkeit abberufen, als er diejenigen Truppen
besichtigte, die aus Indien verschrieben waren , um die Ge¬
fahr abznwenöen. Mit Lord Roberts starb uns ein Geg¬
ner , der zwar von der „deutschen Gefahr" überzeugt war und
vor ihr warnte , der uns aber immer nur ein Gegner, nie
ein gehässiger Feind war . Er hatte noch gute und anstän¬
dige Formen , die dem Neuengländertum so ganz und gar
abzngehcn scheinen. Und er gehörte auch nicht zu jenen,
die da glaubten , Deutschland um jeden Preis vernichten
zu müssen.

London, 15. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
Lord Roberts hatte sich bei einer Besichtigung der indi¬

schen Truppen , deren Oberbefehlshaber er gewesen ist. am
Donnerstag eine Erkältung zugezogcn, aus der sich eine
Lungentzünüung  entwickelte, der der Feldiparschall
nunmehr erlegen ist,

Der Heilige Krieg»
Düsseldorf,  15, Nov. (Tel . Ctr . Bln)

Der „Düsi. G.-A." bringt an der Spitze seines Blattes
den Wortlaut einer Drahtung des Kaisers an den Kron¬
prinzen über die Ereignisic in der Türkei , die lautet:

„An Se. Kaiserliche Hoheit de» dentsche» Kronprinzen.
Der Schcik-ül -Jslam verfatzte ein Fctwa . nach

welchem e§ allen Muselmanen zur heiligen Pflicht ge>
macht wird, ans das äntzerste gegen die Unterdrücker
des JslamS , England . Frankreich und Rußland , zu
kämpfen. Dieses Fctwa wird in der gesamten musel¬
manische« Welt verbreitet werden und ist jetzt bereits
den Pilgern in Mekka übermittelt worden. Daz be¬
denket den Heiligen Krieg für die ganze
islamitische Welt.  Wilhelm ."

*

Sie Erhebung der nefomten Mm.
Konstantinopel» 15. Nov. (Tel . Ctr . Frkst.)

Die gestrige Riesendemonstration zählt zu den impo¬
santesten und eindrucksvollsten, malerischsten Kund¬
gebungen, welche in dieser Art die Geschichte des Islam
verzeichnen kann. Ihre Anregung fand sie in dem. den
heiligen Krieg gegen England , Frankreich und Rußland
proklamierenden Manifest des Sultans.  Der
Riesenplatz und die anstoßenden Stadtviertel vor der Mo¬
schee Sultan Mohammeds des Eroberers waren von min¬
destens 69000 Menschen  belagert . Türkische,
deutsche und österretchisch - ungarische Fahnen
wurden von verschiedenen Bereinigungen vorausgetragen.
Man sah die prachtvollstenTypen und die farbenreichsten
Kostüme des Orients . Besonders fiel die starke Betei¬
ligung der Ulemas  auf . Alle Dächer und Fenster der
Häuser im Umkreis waren von türkischen Frauen besetzt,
welche mit den Taschentüchern winkten und Beifall
klatschend das großartige Bild belebten. Während in der
Mvschee im Beisein der höchsten Staatsautoritätcn der
Dschihad , der heilige Krieg,  unter andächtigem
Gebet und Kanonendonner  von draußen v e r kü n -
d e t wurde, führten am Vorplatze Abteilungen verschie¬
dener mohammedanischer Völker Kriegstänze und Tur¬
niere auf. Der Zug bewegte sich in musterhafter
Ordnung , ohne daß den hunderten in Galata
und Pera befindlichen englischen und fran¬
zösischen Geschäften irgendwelche Beschä¬
digung zugcfügt wurde , zur Pforte , zur
österreichisch - ungarischen und deutschen Bot¬
schaft.  Vor der deutschen Botschaft erreichte die Kund¬
gebung ihren Höhepunkt.  Botschafter von Wan¬
genheim,  umgeben von allen Mitgliedern der Botschaft,
empfing eine Abordnung. Der Botschafter erklärte , er
werde die Gefühle der Ottomanen dem Kaiser, welcher
stets ein treuer Freund der Türken ynd des Islam " ge¬
wesen sei, zur Kenntnis bringen . Bet der Demonstration
waren auch die von Deutschland i n Freiheit ge¬
setzten T u r ko A anwesend.

MM erhebtMwen FMM.
Konstantinopel»15. Nov. (Tel . Ctr . Frkst.)

Wie der „TaSvi i Efkean erführt, gewinnt der heilige
Krieg, der gegen Frankreich proklamiert worden ist, in
Marokko an Aus d eh nung.  Dem Blatt „Saödet",
das in Tanger erscheint, zufolge sind 19 000 Marok¬
kaner unter Sultan Abdul Metek in Tazza
eingezogen ; sie nahmen die f r a n z ö s i i che»
Beamten gefangen.  In einem zwischen Marok¬
kanern und Franzosen in der Umgegend von Tanger aus-
gcfochteneu Kampf  wurden die Franzose « geschla-
2 e n. Der Gouverneur von T a n g e r soll die französische
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Regierung darauf aufmerksam gemacht haben, daß die
Stadt — falls nicht in den nächsten Tagen Verstärkungen
eintrcffen — von den Marokkanern eingenommen

werden würde.
Wien, 15. Nov. sTel. Ctr . Bln .)

Die afghanische Zeitung „Siradschul Aöhara Afghan"
meldet: Der Emir Habib Ullan erließ eine Proklamation
an alle Mohammedaner , zu den Waffen zu
greifen.  Die Führung der afghanischen Armee wurde
seinem Sohn Bahadur Khan übertragen . Auch die indi¬
schen Grenzstämme stellten bewaffnete Kontingente. Der
Aufmarsch der Hauptkräfte erfolgt an der englischen Grenze.

*

Ser KieOine Böcrairamf dar SBecfommanBo
ecsen die Witter in WMen.

Athen, 15. Nov. (Tel. Ctr . Fft .)
Nach Mitteilung ans guter amtlicher Quelle wird der

Khedive. begleitet von einem Gefolge von 50 Personen,
demnächst Koustantinopel verlassen, mit das Kommando in
dem Feldzug gegen die Engländer in Aegypten zu über¬
nehmen.

Mailand , 18. Nov. sTel. Ctr. Bln .)
Nach einer Meldung der Turiner „Stampa " aus Kairo

ist nicht daran zu zweifeln, daß bei dem ersten Erscheinen
der Türken auf der Sinai - Halbinsel  die Bewegung
unter den S c n u sse n von Aegypten bis zur Cyrenaika
und den Stämmen in Afrika zur hellen Flamme aufschlagen
werde.

Amtliche türkische Meldung.
Konstantinopcl , 11. Nov . (Wolfs-Tel .)

Amtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier : Unsere
Truppen haben die Stellung von Kotnr in der per¬
sischen Provinz Ascrbeidschan besetzt,  welche
bisher von den Russen  besetzt war . Diese wurden
geschlagen und flohen.  Heute haben leichte Gefechte
zwischen unser« verfolgenden Truppen und ihrer Nachhut
stattgefuuden.

Die Kämpfe bei Köpriköi  waren sehr heftig. Unsere
Trnppen zeigten eine wirklich außergewöhnliche Tapferkeit.
Ein Regiment machte drei Vajonettangrisfe gegen die Höhe
1885, in deren Verlauf der Kommandeur und die meisten
Offiziere eines Bataillons fielen . Endlich drangen unsere
Truppen mit einer Tapferkeit , die aus der ruhmreichen
ottomanischeu Geschichte ehrenvoll hcrvortritt , in diese Stel¬
lungen ein . Nicht ein Mann von der feindlichen Besatzung
dieser Höhe ist entkommen. Unter der sehr großen Rente
befindet sich viel  B e f e sti g n n g s m a t e r i a l.

Gegen die bei F a o an der Küste in der Provinz
B a s s o r a lam Persischen Meerbusens gelandeten Eng¬
länder wurde ein heftiger Angriff  unternommen.
Von den Engländern fielen 68 Mann.

Ml . AMD MID IS. M.
Im Westen wieder Hunderte von Engländern

und Franzosen gefangen . — Im Argonner Wald
eine starke feindliche Stellung gestürmt. —

Lügen der Franzosen.
Großes Hauptquartier , 15. Nov . vormittags . (Amtl .s

Die Kämpfe ans dem rechten Flügel  zeitigten auch
gestern, durch das ungünstige Wetter  beeinflußt,
nur geringe Fortschritte. Bei der mühsamen Borarbcit
wurde» einige Hunderte Franzosen und Eng¬
länder gefangen genommen und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Im Argouncnwald  gelang cs . eine « starke» fran¬
zösischen Stützpunkt zu sprengen und im Sturm zu
nehmen.

Die Meldung der Franzosen , sic hätten eine deutsche
Abteilung „bei Coincurt"  ssüdlich Marsall in Unord¬
nung gebracht, ist crsnudcn. Die Franzosen erlitten viel¬
mehr hier erhebliche Verluste , mir haben keinen Mann ver¬
loren.

Im O ste n dauern die Kämpfe an der Grenze in Ost¬
preußen und in Nnsstsch-Polen fort. Eine Entscheidung ist
noch nicht erfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht im Nordwesten.
Französische Arteile.
Genf,  18 . Nov . sEig. Tel . Ctr. Bin .)

Die Schlacht schreitet fort. So beurteilen die franzö¬
sischen Blätter die Kriegslage . Ans dem linken Flügel
dauert der Kampf heftig fort. Es liege Grund vor, anzu¬
nehmen, daß die D e u t s che n bei der Entwickelung
ihrer höchsten  K r a s t l c i stu n g a n g e l a n g t seien,
von der man seit Tage « ans diesem Teil der Schlachtfront
spüren konnte. sDas ist ein Irrtum ; wir können, wenn
cs nottnt , das Doppelte der bisherigen Mobilisierung er¬
reichen. Schristl .) Das vis jetzt Erreichte sei keine
Niederlage ans der einen und noch kein Sieg
auf der andern Seite.  Mas die Deutschen mit ihren
hartnäckigen Angriffen sowohl in Belgien , wie in der
Gegend von Armentieres und Arras beabsichtigen, sei ein
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wirklicher  Sieg , der den linken Flügel zum Rückzug
zwingen und ihn veranlassen würde, den Kampf abzu-
brcchen, um sich nen zn organisieren und die Verluste wieder
wcttznmachcn. Die Deutschen würden dann ein Minimum
an Kräften znrücklaflcn, das genügen würde, den besiegten
Flügel in Schach zn halten , und so würde ihnen die Mög¬
lichkeit gegeben sein, mit mehr Trümpfen in der Hand
ordentlich ans der östlichen Flanke drcinzuhaucn . Im
Falle die Franzosen dann die Offensive wieder aufnchmen
könnte», würden sie vor sich äußerst fest organisierte Stel¬
lungen nnd binter den gegenwärtigen neue deutsche Linien
finden, von Truppen besetzt, die im Schutze ihrer Vcr-
schanznngcn fähig sein würden , den äußersten Widerstand
cntgcgcnziisctzen. Das dürfte wohl das Ziel der Deutschen
fein. WaS ihren Rückzug aus Belgien  anbetrisft , so
sei diese Absicht wohl ausgeschlossen. (Allerdings.
D i c Absicht haben mir nie gehabt.)

Sie MH« m Amnlien.
Rotterdam , 15. Nov . sTel . Ctr. Bln .s

Ein holländischer Kriegsberichterstatter auf belgischer
Seite meldet aus Nordfrankrcich: Die Deutschen konnten
sich die Besetzung von Dixmuidcn bisher noch nicht zunutze
machen. Doch haben sic sich dort vorläufig festge¬
setzt . s?s Die Reihen der Verbündeten haben sich sehr
schnell von dem schrecklichen Stoß erholt. Eine eigentliche
Bresche hat der deutsche Hammer nicht gelegt, wenn die Ver¬
bündeten auch an einem Punkte gezwungen waren , zurück-
zuwcichen. Die Gesamtheit der Linie blieb unversehrt und
schnell fanden allerhand Truppenbewegungen statt, um
schwache Punkte zu verdecken. Dadurch hat sich als nötig
erwiesen, daß die Vorwärtsbewegung der Bun¬
desgenossen nördlich N i e u p o r t von ihren
Truppen nicht fortgesetzt  wird , damit die Linie
nicht unnötig verlängert nnd demzufolge geschwächt wird.

Mern.
Genf,  15 . Nov . sTel . Ctr. Bln .s

Eine Pariser Privatdepesche meldet, daß sich die fran¬
zösisch-englische Garnison von Apcrn von Gardetrnppen
und andern Truppcnavteilungen in der Nacht überrumpeln
ließ . — Einer späteren Depesche zufolge sott die deutsche
Besitznahme von Apern nur vorübergehend gewesen sein.

Die Absicht dieser beiden Nachrichten scheint zn sein, cs
zu erklären, wie die Deutschen dazu kamen, mit einer
größeren Zahl , als die Franzosen bisher zugestanden haben,
den Ascrkanal zu überschreiten.

Prinz Dskar wieder ins Feld.
Bad Homburg, 16. Nov. sTel. Ctr. Frist .)

Prinz Oskar von Preußen und Gemahlin haben heute
nach fast siebenwöchigem Aufenthalt Homburg verlassen.
Die Herrschaften fuhren mit Kraftwagen nach Frankfurt
a. M., von wo sie sich nach dem Schlosse Licscr an der Mosel
lBesitzer Freiherr von Schorlcmcr) begaben. Morgen reist
Prinz ' Oskar nach dem Hauptquartier , während sich seine
Gemahlin nach Berlin zurückbcgibt.

Sie ruffifdie glatte uns dem Mit.
Kurs nach Südwest.

Kopenhagen, 15. Nov . sTel . Ctr. Fft .)
Wie „Svenöka Dagbl ." erfährt, verließ die russische

Flotte Helsingfors mit Kurs nach Sndwestcn ; sic soll die
Absicht haben, der deutschen Flotte eine Schlacht zu liefern.

MiWlW an der niWen Nenze.
Kristiania , 15. Nov . sTel . Ctr. Frist :)

„Aftonposten" zufolge berichtet die „Daily Mail " aus
Petersburg , daß es sich in den nächsten Tagen entscheiden
wird, ob die Deutschen im Stande sein werden, die lange
Verteidigungslinie zu halten, die sie zum Schutze ihrer
Grenze vorbereitet haben. Zwischen Thorn und Krakau
werden gewaltige Anstrengungen gemacht, um die russische
Invasion gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu
verhindern nnd, wenn möglich, die Russen so lange anf-
zuhalten, wie die Deutschen an der Aisne-Linie die Ver¬
bündeten aufgehalten haben. Die Lage an der Ostfront
gleiche jetzt sehr der durch die Schlacht an der Marne ge¬
schaffenen Lage. Die Deutschen haben sich vor den Russen
zurückgezogen, aber in stark befestigte Stel¬
lungen;  sie haben außerdem den Vorteil , die starke
Fe stun g Thorn in ihrem Rücken  zu haben. 6000
Arbeiter haben Tag und Nacht gearbeitet, um die Festung
in vollkommenen Verteidigungszustand zn versetzen. Die
Russen Hütten sich bereits mehrere Tage in einem Abstand
von ungefähr 32 Kilometer von Thorn entfernt anfgehäl-
ten und hier dem Feind zwischen dieser Festung und Ka-
lisch scharf zugesetzt. Aus den letzten Nachrichten gehe her¬
vor, daß die Deutschen umgekehrt sind und den A n g r i f f
der R u ss e n a u f z n n c h m e n beginne n.

*

MgW  im OenWen Mn.
Berlin , 15. Nov . sEig . Tel . Ctr. Bln .)

Entgegen den grundlosen Befürchtungen , die sich eines
Teiles der östlichen Grcuzbevölkcrnng bemächtigt haben,
ermahnen , wie dies schon die „Rordd. Allg . Ztg ." getan hat,
auch überall die Vertreter der Behörden zur Rnhe und
Besonnenheit . So meldet dem „B . T ." eine Privatdepesche
aus Königsberg:  Die infolge der letzten Kämpfe wieder
cinsetzenbe Flnchtbewcgung ans den ostpreußischen Grcnz-
vczirke» gab den Anlaß z» einer Ermahnung des Landes¬
hauptmanns an die Bevölkerung weiter westlicher Bezirke,
sich nicht mitreißen zu lasten. Auch den Bewohnern der
Grenzbezirke wird angesichts der Ungunst der Witterung
zum Bleiben geraten , zumal keine ernstliche Gefahr
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I bestehe. Es seien Maßnahme » getroffen , n n̂ die, welcheI flüchten wollen, nach dem Westen zu bringen und das Vieh
zu versorge». Die unsinnigen Gerüchte über
B c r g u « g s z ii g c und dergleichen wurden dnrch die be¬
ruhigende Erklärung widerlegt , daß cs sich um eisenbahn-
technische Maßnahmen handelt.

Ebenso erklärt der Ober Präsident der Provinz
Posen  unterm 13. Nov ., daß die in den Grcnzkreisen der
Provinz gcirosfcnen Maßnahmen lediglich aus militärischen
Rücksichten erfolgt sind nnd nur den Zweck haben, vor¬
beugend  das Erforderliche für alle Fälle  sicherzn-
stcllen. „Die Gefahr eines russischen Einbruchs
liegt nach menschlichem Ermessen nicht vor.
Ach hoffe, daß diese Mitteilung dazu beitragen wird, ängst¬
liche Gemüter zu beruhigen nnd die Bevölkerung der
Provinz von grundlosem und übereiltem Verlosten ihrer
Wohnsitze abzuhaltcn ."

Königsberg i. Pr ., 15. Nov. sTel. Ctr . Bln .)
Eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns als

Flüchtlings -Kommissar betönt, daß infolge der Gefechte, die
in den letzten Tagen an der Grenze erfolgt sind, die Be¬
wohner einiger Grenzbezirke sich zur Flucht veranlaßt
sehen.

Es sei dafür gesorgt, daß die Flüchtlinge, soweit sie Ost¬
preußen verlassen wollen, mit der Eisenbahn nach West-
preußen, Posen oder der Mark gelangen. Für Verwertung
des den Flüchtlingen gehörenden Viehs und der Pferde
sorge der Landwirtschaftsminister. Der Landeshauptmann
erinnert an die bei der Flucht im August vorgekommenen
Mißstände, Krankheiten und Todesfälle, dsc sich in der jetzi¬
gen kalten Jahreszeit noch häufen würden , und mahnt da¬
her zur Besonnenheit gegenüber unsinnigen Gerüchten.

MNmeiiMe Mwi in Beriien.
Wien , 15. Nov . sNichtamtl. Wolff -Tcl .)

Bon dem südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich ge¬
meldet: Um sür den Abzug seines Trains Zeit zu gewin¬
nen, leistete der Gegner aus den Höhen nördlich und west¬
lich Valjcvo in vorbereiteten Stellungen Widerstand. Un¬
sere, trotz unausgesetzten Kämpfen und großen Strapazen,
vom besten Geist beseelten Truppen gelang es gestern, den
Schlüsselpunkt  der feindlichen Stellungen , die Höhen
bei K a m e n c i a und die von L o z n i c a nach Valjcvo
führende Straße nach hartem Kampf zu erobern.  580
Gefangene wurden gemacht und zahlreiche Waffen und Mu¬
nition erbeutet. Unsere Truppen standen gestern abend vor
Obren',vac bei Ub und in Angriffen auf die Höhenrücken
von Juntina , die Rücklehne östlich Kamencia und in süd¬
licher Richtung bei Stubica . ^

Sie ßWMU in Mimen.
Sofia , 15. Nov. lTel . Cir. Bin .)

Die erfolgreiche Offensive der österreichisch-ungarischen
Armee gegen Serbien löst hier allgemeine und ungeteilte
Freude aus . Die Nachrichten über ein weiteres Vordringen
werden mit spannungsvoller Ungeduld erwartet . Alle an¬
deren Ereignisse auf den europäischen Kriegsschauplätzen
erregen gegenwärtig hier weit geringeres Interesse.

SieAMe st oh  llemWM-ninnlenegrinWn
Nenze.

Mailand . 15: Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
lieber die Kämpfe an der österreichischOnontenegrinischen

Grenze läßt sich der „Corricrc dclla Sera " aus Cetinje,
also aus montenegrinischer Quelle, melden: In den Schwar¬
zen Bergen ist starker Schneefall eingetreten und der
Löwtschen ist tief mit Schnee bedeckt. Das ungünstige
Wetter hat natürlich den Sti llst and der Opera¬
tionen gegen Cattaro  verursacht . Tic Oester-
reicher beschießen dann und wann die montenegrinischen
Batterien auf dem Grenzbcrge Löwtschen. Am Mittwoch
erschienen mehrere v ste rreichrsche Flieger  über der
Stadt Äntivari  und warfen Bomben ab. Die Billa
des Prinzen Da  ni I o wurde von 5 Geschossen ge¬
troffen und sehr stark b e schä d i g t. Menschenleben sind
aber wahrscheinlich nicht zu beklagest. Die Billa wird
gegenwärtig nur von der Prinzessin Militza,  der
Gattin des Kronprinzen Danilo , geborenen Prinzessin
Jutta von Mecklenburg, bewohnt.

MgennSWen 0er Mir.
Paris , 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Wir sind cs gewöhnt, aus den Lagern unserer Feinde
erlogene und verleumderische Nachrichten über unsere
Heere und die Kriegslage zn hören, wenn das Kriegsglück
eine entschiedene Neigung zu ihren Ungunsten zeigt. In
den letzten Tagen nun häufen sich die greifbaren Lügen
unserer westlichen' Feittde wieder derart , daß man darauf
auf eine erhebliche Verschlechterungder Lage der Verbün¬
deten schließen darf. Sogar der amtliche deutsche Bericht
vom' 15. .November muß mit solch einer Lüge aufräumen.
Aeußerdem liegt noch ein ganzer Strauß vor, aus dem wir
aber nur einzelne dieser Giftblüten herausziehen wollen.
Zum Beispiel:

Paris . 15. Nov. lTel . Ctr. Fft .)
Die „Agence Havas"  meldet : Der General

Io ff re sandte dem General French  zwei deutsche Fah¬
nen, die während der letzten Tage von Engländern in ver¬
lassenen Schützengräben an der Marne verschüttet auf-
gesunde» wurden. (Recht dumm erfunden !)

Wien, 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Tie politische Korrespondenz berichtet aus Ko n sta li¬

tt »opel:  In manchen Nachrichten über , das Ergebnis
der türkischen Mobilisierung wurde behauptet/ daß nicht
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mehr als 600000 Mann unter de « Fahnen
ständen.

Diese Angabe, die offenbar darauf berechnet ist, die
Bedeutung des Eingreifens der Türkei in den europäischen
Krieg herabzusetzen, i st falsch.  Die Stärke des Heeres
übersteigt, wie sich versichern läßt , die vorher erwähnte
Ziffer um Hunderttausende

Wien. 13. Nov. (Tel. Ctr . Fft .)
Petersburger Meldungen der „Times " und der „Daily

News" wissen von ernsten Unstimmigkeiten zu melden, die
angeblich zwischen der österreichisch-ungarischen und der
deutschen Heeresverwaltung bestehen.

Zu derartigen Erfindungen kann nur bemerkt werden,
daß die ihnen unterliegenden Absichten, die vertrauens¬
vollen Beziehungen zwischen den beiden Heeresleitungen
zu vergiften, ebenso offenkundig als aussichtslos sind.

„Drahtlose" Phantasien.
London. 15. Nov. (Indirekt . Tel. Ctr . Bln .)

Die englische und die französische Regierung über¬
reichten der Regierung der Bereinigten Staaten von
Amerika einen Protest gegen die Haltung von
Ecu adv rund  Columbia.  Die Engländer vermuten
nämlich, daß diese beiden südamcrikanischcn Staaten den
deutschen Behörden den Ge brauch ihrer
Stationen für drahtlose Telegraphie gc -
statten.  Ja man glaubt sogar, daß Deutschland die
Galapagos - (Schildkröten -) Inseln als Flot¬
tenbasisgebraucht.

London, 15. Nov. (Indirekt . Tel . Ctr. Bln .)
Die „TimeS" erzählt ihren Lesern, daß man in den

Bereinigten Staaten von Amerika eifrig auf der Suche nach
geheimen Stationen für drahtlose Telegraphie sei. Eine
solche vermute man in Ni e d e r ka l i s o r n i c n in der
Nähe der mexikanischen Grenze.

WitltnH Amehe»gegen Hie feinftllenfclänöer.
Der königliche Polizeipräsident zu Frankfurt erläßt

folgende Bekanntmachung:
„Sämtliche Russen , Franzosen , Belgier,

Engländer einschließlich der englischen Ko¬
lonien , Serben , Montenegriner und Japaner
haben sich ohne Rü8 sicht auf Alter und Ge¬
schlecht  bis zum 24. November abends aus dem
Stadtbezirk Frankfurt a. M. zu entfernen.
Feindliche Ausländer , die nach dem 24. November hier be¬
troffen werden, sind, sofort festzunehmeu. Die Wahl des
neuen Aufenthaltsortes wirb mit gewissen Aufenthalts¬
beschränkungen freigestellt. Verboten  ist unter anderem
die Uebersiedlung in den Bezirk um Frankfurt a. M., be¬
grenzt durch die Kreislinie Flörsheim , Hofheim, König¬
stein, Homburg, Rodheim, Windecken, Hanau , Groß-Krotzen-
burg , Oberroden und Wixhausen, die genannten Orte ein¬
schließlich und in dem Bezirk um Darmstadt , begrenzt durch
die Kreislinie Neu-Psenburg , Oberroden, Groß-Umbach,
Brensbach, Reichelsheim, Zwingenberg , Gernsheim , Rhein-
strcm und Oppenheim, die genannten Orte einschließlich,
sowie in den Bezirk der Festung Mainz - als sol¬
cher gelten alle Ortschaften innerhalb der Kreislinie Höhen¬
kamm des TaunuS , Kelkheim, Kriftel , Okriftel, Groß-
Gerau , Oppenheim, Wörrstadt, Gaualgeshcim und Geisen¬
heim, die genannten Orte einschließlich, zum Beispiel

Wiesbaden.
Endlich darf das Gebiet des Zweckverbandes Groß-

Berlin  sowie eine Anzahl anderer Städte nicht als Auf¬
enthaltsort gewählt werden.

Bis zum 17. November  einschließlich haben alle
seinölichen Ausländer im Polizeipräsidium persönlich an¬
zugeben, wohin sie verziehen wollen, damit die nötigen Er¬
mittlungen wegen der Erteilung des Rciseerlaubnisscheines
noch angestellt werden können. Wer diese Frist versäumt,
;§üi sofortige Festnahme  zu gewärtigen . Ausnahmen
können nur gestattet werden bei schwerer Krankheit, die
durch ein amtsärztliches Attest bescheinigt wird , und für
vereinzelte Personen , die sich seit vielen
Jahren In Deutschland befinden und für
deren deutschfreundliche Gesinnung und
Betätigung angesehene Deutsche volle
Bürgschaft übernehmen . — Russische Feld¬
arbeiter haben hier zu bleiben . Als Aufent¬
haltsort für mittellose Person enwird  das
Kriegsgefangenenlager Gießen  bestimmt . Mit¬
tellose haben sich nicht auf dem Polizeipräsidium , sondern
auf den zuständigen Polizeirevieren zu melden.

Die Ausreise nach der Heimat kann Engländern , Fran¬
zosen, Belgiern , Serben , Montenegrinern und Japanern
in dem bisherigen Umfange gestattet werden; den Anträgen
ist stets eine Phoiographie beizufügen.

Russen dürfen vorläufig das Reichs-
Lebtet nicht verlassen ."

*

Wien, 15. Nov. (Tel. Ctr . Frkst.)
Der österreichisch-ungarische Konsul in Calcutta , Graf

'Thun,  ist aus Indien in Wien cingetroffen. Die Abreise
wurde nur . ihm gestattet. Die anderen österreichisch-
ungarischen Staatsangehörigen wurden dagegen in C a l -
^cutta zurückgehalten.  Die dortige englische
Polizei griff den Grafen Thun in feind¬
seliger Weise an und bedrohte ihn mit Er¬
schießen,  die Regierung legte aber seiner Abreise keine
Hindernisse in den Weg.

Wiesbavener Zeitung

FinnzbMe, englilöe und telgiWe
Srieöensfiimmen.

Paris . 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Tie Pariser Morgenblätter sprechen hartnäckig vom

künftigen Frieden und lassen erkennen, daß in Frankreich
die Sehnsucht nach dem Ende des Krieges zu erwachen
beginnt. Freilich deuten sie au, daß Deutschland zu¬
erst sprechen müsse.  Hierzu kommt noch die Hiobs¬
post, daß Np e r n in deutsche Hände gelangt  i st.
Extraausgaben melden allerdings , Apern sei vier Stunden
später wieder zurückcrobert, doch blieb der böse Ein¬
druck  zurück.

London, 16. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
Die „Westminster Gazette" erklärt : Den Krieg nach

bestem Vermögen a b z u kü r z e n, sei Englands Pflicht
nicht nur gegen sich selbst,  sondern auch seinen Ver¬
bündeten gegenüber,  welche der feindlichen Wut
am' meisten ausgesetzt seien.

Hamburg, 16. Nov. (Tel . Ctr . Hmbg.)
Die „Hamb. Nachr." melden aus Brüssel: Aus bester

Quelle verlautet , daß zwischen Belgien und England sehr-
ernste Differenzen bestehen. Es heißt, daß jeder persön¬
liche Verkehr zwischen König Albert und der englischen
Heeresleitung aufgehört hat. Der König wünscht eine
direkte Verständigung mit Deutschland,  was
England unter allen Umständen hintertreiben wolle.

Von Hpern bis Arras.
Wichtige Verbesserungen Ser deutschen SteNlugen.

Genf, 16. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)
Nach Berichten französischer Blätter hat der Kampf bei

Nieuport , ?)pern, Dixmuiden, Armentieres unerhörte , ja
phantastische Proportionen angenommen, sowohl durch das
Massenaufgebot der Deutschen, als auch die von ihnen ent¬
faltete Energie , der die verbündeten Engländer und Fran¬
zosen ihrerseits den heftigsten Widerstand entgegensetzen.
Durch die Einnahme von Dixmuiden, das die französischen
Füsiliere unter dichtestem Granatenfeuer der deutschen
Artillerie räumen mußten, hätten sich die Stellungen ver¬
schoben. Durch die furchtbare Offensive sei es den Deutschen
auch gelungen, das Userufer zu überschreiten. Dieser Er¬
folg wäre für die französischen Stellungen gefährlich ge¬
worden, wenn es den Franzosen nicht gelungen wäre, durch
eine ebenso kräftige Offensive das Vvrrücken der Deutschen
aufzuhalten . Immerhin hätten bei Aspern bis in die
Gegend von Armentitzres hin wichtige Aenderungen in der
Kricgsgruppierung stattgefundcn. Es muß damit gerechnet
wer-den, daß die Deutschen jetzt die günstige Gelegenheit
abwarten , um einen allgemeinen -Ansturm zu unternehmen.
Mehrere Umstände sprechen dafür, ' daß sie die endgültige
Entscheidung so bald wie möglich hcrveizusühren gedenken
und Hann von Bp er n bis nach Arras zu einem
großen Schlag a u s h o l c n werden.

Ausfall aus Przemsl. —Neue Kllmpfe in Sen Karvatyen.
Wien, 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Amtlich wird verlautbart unterm 15. Nov., mittags:
Die Verteidigung Ser Festung Przcmysl wird , wie bei der
ersten Einschließung, mit großer Aktivität geführt. So
jagte ein gestern nach Norden unternommener Ausfall den
Feind bis in die Höhen von Rokistnica  zurück. Unsere
Truppen hatten beim Vorstoß nur minimale Verluste. In
den Karpathen  wurden vereinzelte Vorstöße
feindlicher Detachements mühelos abgewicsen. Auch an
der übrigen Front versagten die russischen Vorstöße.

Ter stellvertretende Chef des Generalstabes.
von Höser,  Generalmajor.

Wlerömeilninüf sMtten Semiin und SelgroB.
Budapest, 16. Nov. (Tel. Ctr . Frfrt .)

„Az Ugsag" meldet: Von Semlin aus bombardierten
unsere Truppen stundenlang Kalimegdcn und sprengten
ein Munitionsmagazin am Fuße des Berges in die Lust.
Das Feuer der Belgrader Artillerie war wirkungslos.

%

Sie inneren WM Serbiens.
Mailand , 15. 2Lov. (Tel. Ctr . Bln .)

Dem „Mattino " wird aus Risch gemeldet: Die Miß¬
erfolge des serbischen Feldzuges gegen Oesterreich-Ungarn
bedrücken die ganze öffentliche Meinung Serbiens . Die
Erregung gegen P a s i t sch ist so groß, daß für ihn und
seine Anhänger geradezu Lebensgefahr  besteht.
Mehrere Politiker äußerten den Wunsch, daß ein neutraler
Staat die Friedensvermittlung mit Oesterreich-Ungarn ins
Werk setze. Die Räte Pasitsch wollen ihn veranlassen, seinen
Posten aufzugcben und anstatt seiner den früheren Ge¬
sandten in Wien, Jovanovitsch,  an die Spitze der
Regierung zu bringen . _

Sie MMe im Malm
Konstantinopcl, 15. Nov. (Nichtamtl. Wolfs-Tcl .)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Gestern griffen
unsere Truppen in der Zone von Lasissan  die Stellung
von Liman - Sisa  in der Näherer russischen Grenze an.
Der Feind erlitt große Verluste.  Die Unsrigen
umzingelten die russischen Truppen,  die sich
dort befanden. Die Russen ließen Verstärkungstruppcn
landen, aber diese wurden von unseren Truppen zerstreut.
Eine andere Abteilung besetzteD u z b e u g und umzingelte
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die feindlichen Truppen , die sich in der Stellung Hanz
Meöressessi befanden. Wir nahmen dem Feinde eine Menge
Munition und Lebensmittel weg. Heute bombardierten
die Russen erfolglos die Posten von Ko km u eh und Ab-
Jslah,  nahe der Grenze.

Vom Schwarzen Meer.
34 russische HMöelMisfe.gekapert. - Zdessa von neuembombardiert.

Nach Petersburger Meldungen nahm die türkische.
Flotte im Schwarzen Meer 34 rusiische Handelsschiffe fort.
Odessa wird von neuem bombardiert.

»Mnnng Des AremMnnber.
Amsterdam,  18 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Entgegen den englischen Beschwichtigungen melden
holländische Blätter eine starke Ausbreitung des Burcn-
aufstandcs. Die Afrikaner der Kapkolonic schließen sich de«
Oranje - und Transvaalbnren masienhast an.

lilitörifdie Sotbeteitungen Bei Ser.Staaten.
London, 15. Nov. (Tel . Etr . Frfrt .)

Der „Nem-Pork Herald" meldet, daß die Bereinigten
Staaten von Amerika die zweite Klasse von Reservisten
der Kriegsflotte einziehen.

Sfcfe Wiege!»gegen Saionnge in SigUnB
London, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Alle nach dem Kontinent fahrenden Personen werden
an Person und Gepäck von jetzt ab scharf untersucht, um zu
verhindern , daß sie dem Feinde nützliche Mitteilungen
überbringen . Die Reisenden werden der Reihe nach an
den Zuge geführt, worauf sic, bevor der Zug abfährt , mit
niemand mehr verkehren dürfen.

Mann» des NMeizagmnies» Mn.
P , m ftadt,  16. Nov. (Tel. Ctr . Bln .) Der Grob¬

herzog von Hessen, der aus dem Felde znrnckgekohrt ist,
machte gestern nachmittag mit seiner Gemahlin eine Ans-
fahrl. Dabei stieß das großherzogliche Automobil mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. Der Großhcrzog
und die Großherzogin wurden aus dem Wagen geschlendert,
kamen aber mit dem Schrecken davon. Beide fehlen de»
Weg zn Fuß fort. ___ _ _ __

Sie Sgnötnitte mb bi?ffnrfflelnot.
In der gestern in Bierstadt  abgehaltenen ' Versamm¬

lung des landwirtschaftlichen B e z i r ks v e r ci n s
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
verbreitete sich Landrat und Kammerherr v. Hcimbnrg-
Wicsbaden über Kartvsfelmangel und die hohen Kartosfel-
prcise. Er ging von einer Veröffentlichung des K o n su m-
v er ei ns Biebrich  und Umgegend ans , in der darauf
hingewiesen wird, daß, trotzdem die Kartoffelernte in die¬
sem Jahre gut ausgefallen ist. es ausgeschlossen sei, Kar¬
toffeln zn bekommen. Die Landwirte hielten die Kartoffeln
allgemein zurück aus Spekulationszwecken. Mit der Höchst-
prcisfestsetzung müsse auch der V e r ka u fs z wa n g ver¬
bunden werden, sonst seien auf dem Gebiete der Kartoffel¬
erwerbung noch mancherlei Dinge zu erleben. — Von einer
allgemeinen Zurückhaltung der Kartoffeln , so führte der
Vortragende ans , könne überhaupt und auch nicht im
Landkreise Wiesbaden die Rede sein. Wucher könne man
den Landwirten nicht zum Vorwurf machen. Der jetzt im
Landkreise Wiesbaden festgesetzte Höchstpreis von
6 Mark pro Doppelzentner , 7 Pfennig pro
Kilo im Klein verkauf , sei für die Produ¬
zenten ein angemessener , andererseits vo n
ö e vt Verbrauchern a u ch zu tragen.  Um sich das
geringere Kartoffelangebot zn erklären , sei zu beachten, daß
die diesjährige Kartoffelernte höchstens als eine gute
Mittel ernte  anzusprechen sei. Gegen das Vorjahr be¬
trage der Kartoffelernteausfall 56 Millionen Doppelzent¬
ner . Dazu komme, daß die Einfuhr,  die 1912 bcispiels-
iveise 7 Millionen Doppelzentner ansmachte, vollstän¬
dig fehle  in diesem Jahre . Weiter spreche der ver¬
mehrte Verbrauch  in diesem Jahre (im Wiesbadener
Landkreise z. B. durch die Masseneinqnartierun-
gen und den Mangel an Frühkartoffeln)  und
größere Eindeckung mit Kartoffeln von Seiten der Privat¬
leute mit, die sich oft mit % mehr als in sonstigen Jahren
versehen hätten. Ein gewichtiges Moment bei dem geringe¬
ren Kartoffelangebot bilde das gewaltige Ansteigen
der Futtermittelpreise.  Der Landwirt sei des¬
halb gezwunqen, für den eignen Bedarf , vor allem für Füt-
terungszwccke einzulegen. Die Kartoffelernte im
Landkreise Wiesbaden ist nicht ausreichend,
um die mit ihm zusammenhängenden Städte genügend
mit Kartoffeln zu versehen, auch nicht in Normaljahrcn.
Seine Produktion komme daher auch nicht für den Handel
in Betracht. Die Vorwürfe , die man den Landwirten
mache, seien daher durchaus unberechtigt, im Gegenteils sei
es ihnen noch hoch anzurechnen, daß sie trotz der ungünstig¬
sten Futterverhältnisse die Milch beispielsweise noch zu
alten Preisen lieferten . Es bestehe sodann noch weiter die
große Gefahr, daß die Kartoffclzufuhr durch Frosteintritt
abgeschnitten werden könne, und daß dann ein völliger
Mangel an Kartoffeln für den Handel eintretc . Die Re¬
gierung müsse helfen durch Bereitstellung gedeckter Wag¬
gons für Transporte , Herausholen von Kartoffelvorräten,
die in spekulativer Absicht zurückgehalten werden, Fest¬
setzung von Höchstpreisen für den Großhandel,
F u t t e r m i t t e l h ö ch stp r e i se, auch für  den Handel,
und Beschlagnahme der Vorräte . — Diesen Ausführungen
trat die Versammlung bei und mies die gegen die Land¬
wirte erhobenen Vorwürfe einmütig zurück.

Schristlcitung: Bernhard  G r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS:
für Kunst, Wisscnschast, UntcrhaliiingS- und volkswirtschaftlichenTeil:
55. E. Eisen beiger;  für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. D i e (j e l ; für die Anzeigen: SB. Schubert;  sämtlich ln

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Berlagsanstalt G. m. b. tz.

lLcituug: S . N t e d n e rj In Wiesbaden.

äW " Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftleit, mg,
nicht persönlich, zu richte». ~ '' ' " "
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Oie Hände auf für Liebesgaben!

Unsere Annahmestellen
Hauptgeschäft Mkolarstr- 11 - SweigMeI Mauritiurstr. 12 - Zweigstelle II Bismarcfmng 29

nehmen noch fortwährend Liebesgaben für das Note Rreuz , für Elfatz -Lothringen , für
Ostpreußen und AnLerstützungen für Heimarbeiterinnen entgegen . — Die Empfangs¬
bescheinigung über die eingelausenen Beiträge wird regelmäßig öffentlich durch unsere Zeitungen erteilt.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Königliche Schauspiele.
Montag , 16. Nov .: Geschlossen,

Dienstag , 17., Ab. D : Der Trom¬
peter von Säckingen.

Mittwoch , 18.: 2. Symphoniekonzert.
Donnerstag , 16., AS. B : Figaros

Hochzeit.
Freitag , 20., Ab. E: Undine
Samstag , 21., Ab. A: Der Kom¬

pagnon . <Nen cinstudiert .)
Sonntag , 22., Ab. C: Hans Helling.
Montag , 28.: Geschlossen.
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Nesidenz-Theater.
Montag , 16. Nov ., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Ncinhold Hager.

Ludwig Klinke , Mvstrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma , seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwtg , Reichstags,

abgcordneter , Emmas Bruder
Max Dentschlcinder

Wally , fein - Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer , Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach , N -chtS.

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedcmelcr Neinhold Hager
Gottlieb Meiscl Hermann Hom
Mathilde , seine Fran

Marg . Lüder -Frelwald
Heinrich , deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosca.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 0 Uhr.

Dienstag , 17.: Maria Thercsta.
Mittwoch , 18.7 Geschlossen.
Donnerstag , 19. : In Behandlung.
Freitag , 26. : 4.  Volksvorstellung:

Als ich noch im Flügclkletde . . . .
Anfang abds . 8 Uhr.

Samstag , 21.: Waterkant (Neu ein-
stubtcrt .)

Sonntag , 22., nachm. 8.80 Uhr:
Die heilige Not . ttzalbe Preise .)

1 - 2166®. 7 Uhr : Waterkant.

Austern
allerbeste Qualitätl

stets frisdi . 22M|

Emil Hees!
Hoflieferant

Grosse Burgstr . 18 .
Fernsprecher 7 und 57.

3« bester Lage.
Ni ko lasst», tu 2. ist ver

sof. ob. spät, eine Herrschaft!.
Wobmnig von 5 grotzcn Zim¬
mern. Balkon u. lämtl . Zu-
bevor preiswert zu ver¬
mieten Näheres daselbst im
Hofe Parterre . 12307

Hofphotograph

c. h . Schiffer
Atelier für vornehme Pot '«■üts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046 . —

£reteI)euischeßuromobtf.j’Khs<J\ul&

Ckuffeur-khuie
gagr,1904  Mainz stL!sk.c)40.
StaelLbeaifsicht.IehraMali mit
com.Stellenvermittl,Prosp.gratis,

>Ui ; U; cM«

Direkt importierte Hav anna,
IISrcmer , iSambnrgern . Holländer Cigarren,

Cigaretten und Rauchtabake
>empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

11476 W . Bickel . LanaaaNe 20.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnreau .)

Montag , 11». Üovember:
Nachm. 4 Uhr:

Abonneinuents -Koii stert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Kaiser-Franz-Josef-Marsch
E. Strauss

2. Ouvertüre zur Oper
„Norma“ V. Bellini

3. Finale aus der Oper
„Lohengrin“ R. Wagner

4. Der Erlkönig, Ballade
F. Schubert

5. 0 Deutschland hoch in
Ehren, Marsch R. Thiele

6. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer“ F. v. SuppS

7. Fantasie aus der Oper
„Der Troubadour“ G. Verdi

8. Hohenzollern-Marsch
C. L. Unrath

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J . F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
3. Albumblatt R. Wagner
4. bantasie aus der Oper

„Rigoletto“ G. Verdi
5. Ouvertüre z. Op. „Undine“

A. Lortzing
6. SennermädchensSonntag,

Melodie 0. Bull
7. Nordische Fantasie E. Bach
8. Fröhlich Pfalz, Gott erhalts,

Marsch Th. Gruss.

immer HimmchW-AWU‘ar
Keule und Rücken . . .
Bug und Kamm . . . .
zum Kochen nnd Ragout
tHO
Cn

per Pfund 30 4
» « 75 H

65 ^Himel-Nestereiö.Schm?,»x« -
□ q p;o:o □ □ □ □ □ □ □ cp qstqiqlo B5EEBEEBE0

Institut Worbs f
(Direkt. : E. Worbs , staatl . aepr.l
Vorbcreitungsanltalt a. all. Kl.
u. Exam. lEinj ., Fähnr ., Abitur .)
Arbcitsst .b.Prima all.Schnl.inki.
Leliranlt . s. all. Sprach., a.f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachliilfci. all.Fächern,
auchf.Mädchen, Kaust. ».Beamte.
Wori >H,ftnb. d.Kberlebrerzeugn.
Adelheid str.46,Eg Oranienstr .20.

Einfache Stütze
ev., ges., 18—22 I ., zu einzelner
Dame in Privatbausbalt für
Küche und Haus nach Schlangcn-
bad bei Eltville auf bald gesucht.
Grobe Wasche außer dem Hause,
Anfangslobn 30 Mk. Gut .Zeug»,
von ähnlichen Stell , ist erfordert
Alleinmädchen nicht crm. Perl.
Vorst, nur liachm. in Schlangen-
bad, Villa Hainbnrg . Schrift !.
Ang.werd. garnicht beantwortet.

- +2408

Für den Winterfeldzug
iiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimmiiimiiiiiiiiiiiiiimtiiiiimiiitimiiiiiiiiiimtiimiiiiimmiuimiiimiiiiKmii

Hüll
das Wärmste und Leichteste

Kamelhaar-Westen. , ,
„ Strümpfe. .

ttandsehuhe.
Kopfschlüpfer,
Leibbinden. >
Socken . . .
Pulswärmer. ,
Schals . . . .
Kniewärmer. ,
Wadenstrümpfe

1»

n

jj

»

i>

»1

u

tt

• • t
t • >

Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht
Gewicht

300 gr
!60 gr
80 gr
45 gr

100 gr
00 gr
45 gr

140 gr
70 gr

170 gr
Vom 15.—21. November 500-gr -Pakete zulässig

Flanell-Hemd. * * « # « •
Hemd von Winterrohseide. .

Gewicht
Gewicht

340 gr
300 gr

i . SEHSMOi

1Kohlen,Koks,Brennholzi
in nur besten Qualitäten „ n
zum billigsten Tagespreise D g

Marke„A!exandria'‘,guttrocken , i
billigsteru .besterOfenbrand ®

zum Räuchern für Metzger.

W.Gail Wiesbadenj
Ecks Rheinstrasse. Kö Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84,

Wer gibt Auskunft

ck

& ^&

über

Musketier Kugust Wagnev
11. Komp. Jnf .-Regt. 166, LI. Division,
31. Armeekorps.

Am 26. August hei Geebeville verwundet und ist
seit dem keine Nachricht von ihm zu erlangen.
Um Mitteilung bittet Familie Ludwig Wagner»
Klarenthal 21, bei Wiesbaden.

LaMehrumil Paul
5. Kompagnie, Landw.-Jnf .-Regt. 80.

Seit dem 3.September in dem Gefecht bei Laweline
vermißt . Es fehlt bisher jede Nachricht. Für
Mitteilungen ist sehr dankbar Frau Margarete
Höland, Biebrich, Bleichstraße 11, Pt.

Das Rreiskomitee vom Roten Rreuz , Abtei-
lung III , bittet dringend uin Zusendung von warmen
Decken für unsere Landwehrleute, die nachts im hohen
Gebirge in den Schützengräben liegen. Abzugeben

lim Rgl. Schlotz, Mittelbau, Abteilung III. 2391

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 22 . d. M . (Totenfest ) dürfen Gehülfen,

Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und Kränzen
— außer in der mach dem Ortsstatut zulässigen 3stündigen Ver¬
kaufszeit — von 1—6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

Wiesbaden, den 10. November 1914. | 680
Der Polizei -Präsident.

153/13 v. Schenck.

p !lllllllllllllllll!llllimilllllMlimillllllllllll!miltllil!lllll!l!lllllllllllllll!lllMIIIIIIII!lll!lllllimilllllllllllllll!m!!llllg

| Neue I

Kriegs IWmgeiiM

Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

1 68 Seiten

preis 50 Pfennig.
1 Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier - ff
= Warengeschäften und Zeitunflsverkaufsstellen, sowie =
§ in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau - Z

ritinsstraße 12 und Bismarckring 29.

§ Der volle Reingewinn
! ist für die Sammlung des Wiesbadener Rreis- !

komiteer vom Roten Aren; bestimmt.
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